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Gesundheitspflege für Landleute.
'«-»MIM MISSN,,

Wirkungen des kalten Wassers als Bad
und Waschung.

Die den menschlichen Körper umgebende
FMlc, die Haut, diert demselben nicht nur
zur Bedeckung und zum Schutze gegen nach-
thcilige Einflüsse von außen,, sondern sie ist
zugleich eines der wichtigsten Sinneswcrkzcngc,
dessen unaufhörliche Thätigkeit und Einwirkung
aufdie inncm Sinneswerkzeuge cine wesentli-
che Bedingung dcs Gcsuncstins ist; dcssen

Vernachl lssigung in neuern Zeitcn abcr cine
noch zu wcnig erkannte Quelle vieler Krankheiten

geworden ist.

Indem sich dic Enden der Ncrvcn, dieser
Werkzeuge dcr Empfindung, in dic zahllosen
kleincn Gefäße, womit unsere Haut vc sehen
ist, hincinziehcn, wird dieselbe der Sitz des
Gefühles, als des allgemeinsten Sinnes,
der uns mit dcr äusicrn Natur und besonders
mit der atmosphärischen Luft in stete Verbindung

sctzt. Daher hängen größcre odcr gc-
ringcre Körpcrleiden so sehr von dcr Beschaffenheit

der Haut ab, und daß viele Menschen
für die geringste Veränderung des Wetters,
gcgcn jedes Zuglüftchcn so empfindlich sind —
man nennt es die rheumatische Anlage, —
rührt, sowie die große Neigung zum Schwitzen,
die andere beständigen Erkältungen aussetzt,
hauptsachlich von dcr vermindc-ten Hau'stärke
her. Eine fernere höchst wichtige Bestimmung
der Haut ist, durch dic Millionen kleiner Ocsft
nungen (Porcn oder Schwcißlöchcr), womit
sie wie bcsäct ist, thcils dem Körper allerlei
zum Lcbensprozeß geeignete, feine und
belebende Bcstandthcile aus der Luft unaufhörlich
zuzuführcn, thcils ununterbrochen die feinsten
Flüssigkcitcn, d> h, diejenigen abgenützt.'«
Stoffe, die zur Ernährung dcs Körpers nicht
mchr taugen, auf unbemerkbare Weise in
Dunstgcstalt auszuschcidcn.

Diese Absonderung ist mit dcm Leben selbst
und dcm Blutumlaufc unzertrennlich verbunden;
durch sie wird unferm Körper bei wcitcm dcr
größte Thcil allcs Verdorbenen entzogen.

Ist aber die Haut in ihrcn Verrichtungen
gestört, ist sic schlaff, verstopft und unthätig,
so blcibm dicfc nicht mchr brauchbaren Stoffe
im Körper zurück, und erzeugen Verdcrbniß,
Schärfe dcr Safte, und dadurch allerlei Krankheiten,

Je f rier daher dic Thatigkcit dcr
Haut ist, jc besser diese unmerktichc Äusdün
stung von Statten geht, desto weniger hat man
von Katarrhen, Rheumatismen und andern
Uebeln zu besorgen; ja cs ist hieraus voll-
kommen erklärlich, wie oft dic gefthrlichstcn
Krankhcitcn durch dis Hervorbrechen eines
starken und häufigen Schweißeö, wodurch dcr
Körper sich seiner krankhaften nnd schädlichsten
Stoffe entledigt, gebrochen und gehobcn werden.

Wie wird man aber die ausdünstenden
Poren anders in freier Thätigkeit erhalten,
wic dicfcs Haut lcbcn wohlthäiigcr begünstigen

und befördern können, als durch
Reinigung mit kaltem Wasser, durch Waschen und
Baden? Gewöhnlich crsteeckt stch unser tägliches

Waschen nnr auf das Gestcht nnd die
Hände, Wir bedcnkcn dabei nicht, daß auch
dcm übrigen Körper durch scin ununterbrochenes
Ausdünsten und sein merkliches oder unmerkliches

Schwitzen dcs Schmutzcs gcnuz erzeugt
wird, dcr, wcnn nicht fleißig abgcwafchcn,
auf der Haut hangen bleibt, ste'verstopfen
und unthäng machen, endlich allerlei Härte
und Sprödigkeiten erzeugen muß. Wir erkennen

zwar auch dcn wohlthätigen Einfluß dcs
kalten Wassers auf dic Gesundhcit und
Reinlichkeit, und haltcn dcßhalb streng aufdas
Waschen uns Badcn — bci unserm Vich; die
Pfcrde müssen in sorgfältigen Haushaliun-
gcn täglich gcstricgclt, gcschwcmmt und gereinigt
wcrdcn, daher ihr Fell so weich und glänzcnd
wird. Von uns ftlbst abcr und von unsern
Kindern halten wir durch eine unbegreifliche
Verbindung diese Wohlthat ebenso sorgfältig
ab Wic wcnig bcdcnkt man, daß dic einzige
und wahre Ursache vielcr Unpaßlichkettcn und
Krankkeiten in rer unterlassenen Hauircini-
gung und Hautbelcbung zu suchen sei.

(Fortsetzung folgt.)
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